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In einigen Kantonen laufen die
Herbstferien bereits, in anderen
beginnen sie bald.Viele Gäste,die
in der Schweiz ein Hotel buchen,
nutzen dazu Onlinebewertungs-
portale. Eines derwichtigsten ist
Google Maps. Pünktlich zu den
Herbstferien hat das Daten- und
Interaktivteam dieser Redaktion
1,04 Millionen Google-Bewer-
tungen von 3134 Hotels in der
Schweiz ausgewertet. Die Daten
zeigen erstmals, in welchen Re-
gionen es sich besonders lohnt,
die Ferien zuverbringen, undwo
dieGästeweniger zufrieden sind.
Das sind die fünf wichtigsten
Erkenntnisse.

1 Die Städte und die Romandie
schneiden schlechter ab
Hotels in den Bezirkenmit grös-
seren Städten, imMittelland und
in der Romandie weisen tiefere
Bewertungen auf. Für Monika
Bandi Tanner, die Leiterin der
Forschungsstelle Tourismus der
Universität Bern, stecken dahin-
ter zwei Faktoren: Soweiss man
aus der Forschung, dass grösse-
re Betriebewie zumBeispiel Ho-
telketten schlechter abschneiden.
Zudem geben Kurzaufenthalter
und Besucher, die zum ersten
Mal in einemHotel sind, eher tie-
fere Bewertungen ab als Stamm-
gäste. Und weil die Romandie
mehr grössere Hotels hat als die
übrige Schweiz und einen höhe-
renAnteil an Gästen, die erstmals
in einembestimmtenHotel sind,
fallen die Bewertungen niedri-
ger aus als im Schnitt. Eine ähn-
liche Gästestruktur wie in der
Romandie gibt es in den Städten
sowie im Mittelland – darum
sind auch dort die Bewertungen
weniger gut.

Vinzenz van den Berg, Spre-
cher des Verbands Hotellerie-
suisse,weist zudem auf den un-
terschiedlichen Gästemix hin. So
hat die Romandie mehr inter-
kontinentale Gäste – also von
ausserhalb der Schweiz oder Eu-
ropas. Bei unterschiedlichenAn-
spruchsgruppen sei es natürlich
schwierig, alle Bedürfnisse ab-
zudecken, sagt er.

2 Graubünden
undWallis sind top
An der Spitze der Rangliste ste-
hen dieTourismusdestinationen
Graubünden undWallis. Zu den
besten Bezirken gehören unter
anderen Viamala (mit Hauptort
Thusis) in Graubünden sowie
Visp (mit Saas-Fee und Zermatt)
und Entremont (mit Verbier) im
Wallis. Das hängt im Umkehr-
schluss damit zusammen, dass
in diesen Regionen die Betriebe
kleiner sind und esmehrStamm-
gäste hat, die ein enge Bindung
zum Betrieb haben und höhere
Ratings abgeben.

Der Effekt eines langen Auf-
enthalts ist nicht zu unterschät-
zen. Van den Berg sagt, wer län-
ger in einem Hotel bleiben wol-
le, investiere mehr Zeit bei der
Suche nach demBetrieb. «Daher
ist dieser vermutlich besser auf
die Bedürfnisse abgestimmt.»

Entsprechend höher fällt die Be-
wertung aus. Zudem zeigt die
Forschung: Sobald ein Hotel ein
gewisses Preisniveau erreicht –
was in Graubünden und dem
Wallis öfter der Fall ist –, schnei-
det es besser ab.

3 Fast alle Gäste lesen
Ratings – nurwenige bewerten
Ausser Frage steht, dass Ratings
heutzutagewichtig sind. «Bis zu
90 Prozent aller Gäste schauen
sich vor einer Reise Bewertun-
gen wie jene von Google Maps
an», sagt BandiTanner. «Deshalb
haben solche Portale einen gros-
sen Einfluss.» Verfasst werden
die Ratings allerdings nurvon ei-

nem kleinen Teil – von 10 bis
20 Prozent der Reisenden.

Die Auswertung der Google-
Maps-Daten zeigt einen Median
von 4,4 Sternen. Das heisst, die
eine Hälfte der bewerteten Ho-
tels liegt über diesem Wert, die
andere darunter. Bandi Tanner
sagt dazu: «Aus unseren Ana-
lysen wissen wir, dass 80 bis
85 Prozent aller Bewertungen
und Rezensionen positiv sind.»
Manwolle zeigen, dass man tol-
le Ferien gehabt habe – und den
richtigen Entscheid für die Un-
terkunft getroffen habe. «Also
vergibt man fünf Sterne.» Die
restlichen Ratings dagegen sind
oft sehr schlecht. «Das sind ei-

gentliche Reklamationen», sagt
Bandi Tanner. Früher seien die-
se direkt bei denHoteliers gelan-
det – heute sehe man sie öffent-
lich. Die Forschung zeigt, dass
schlechte Kritiken auf Reisepor-
talen viel häufiger gelesen wer-
den als gute.

Im Schnitt hat einHotel in der
Schweiz über 275 Bewertungen,
wenn man alle Betriebe berück-
sichtigt,die bei GoogleMapsmin-
destens ein Rating haben.

4 Darum sind die teuersten
Hotels nicht die besten
In der Schweiz gibt es gemäss
den Google-Daten 18Hotels (mit
mehr als 20 Bewertungen), die

imSchnitt diemaximale 5-Stern-
Bewertung ausweisen.Allerdings
haben davon nur zwei Betriebe
mehr als 100 Bewertungen: Die
EliteAlpine Lodge in Saas-FeeVS
und das Hotel Fiescherblick in
Grindelwald BE.

Das Erfolgsrezept solcherHo-
tels deckt sich mit den Erkennt-
nissen vonTourismusforscherin
Bandi Tanner. Die Elite Alpine
Lodge zumBeispielwird laut den
Inhabern «persönlich geführt».
Zudemhabeman unter anderem
zufriedene Mitarbeiter, ein klar
definiertes Angebot – und man
lege grossenWert auf Sauberkeit
undAmbiente.Dass keine Luxus-
hotels an der Spitze stehen, ist
typisch. Bandi Tanner sagt: «Bei
diesen können oft die sehr ho-
hen Erwartungen aufgrund des
Luxussegments nicht befriedigt
werden.» Das schlage sich dann
bei den Ratings nieder. Das sei
bei 3- oder 4-Stern-Hotels an-
ders – «dort gibt es noch Poten-
zial fürÜberraschungsqualität».

5 Welche Hotels erhalten
schlechte Bewertungen?
Auf der anderen Seite stehen
rund ein Dutzend Hotels mit ei-
nem Rating vonweniger als drei
Sternen und rund 400 Hotels
mitweniger als vier Sternen.Den
Negativrekord hält das Hôtel
du Cheval Blanc in La Chaux-de-
Fonds, das allerdings lediglich
25-mal bewertet wurde. Gegen-
über dieser Redaktion wollten
sich die Betreiber nicht äussern.

Was bei den schlechterenHo-
tels auffällt: Sehr oft monieren
die Gäste die fehlende Sauber-
keit, den veralteten Ausbau-
standard sowie dementspre-
chend zu hohe Preise. Sauberkeit
und Infrastruktur gelten neben
der Lage als sogenannte Basis-
merkmale – sind diese nicht er-
füllt, fallen die Bewertungen ent-
sprechend tief aus.

Das sind die unbeliebtesten Hotels
der Schweiz – und die beliebtesten
Datenanalyse von Google-Ratings Eine Auswertung vonmehr als einer Million Bewertungen zeigt erstmals,
in welchen Regionen die Gäste mit den Unterkünften besonders zufrieden sind.

Das Hotel Fiescherblick in Grindelwald hat eine 5-Stern-Bewertung bei Google Maps (bei über 100 Ratings). Foto: Romy Streit (PD)

Durchschnittliche Google-Maps-Sternebewertung von insgesamt 3134 Hotels in 137 Bezirken, max. 5 Sterne

*Anzahl der Bewertungen in Klammern
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Hotels und Bezirke: Das sind die Tops und Flops der Schweiz
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Bezirk Anz. Hotels Ø Rating
Thal (SO) 3 4,8
Unterklettgau (SH) 2 4,7
Andelfingen (ZH) 2 4,7
Viamala (GR) 20 4,6
Hinterland (AR) 4 4,6
Appenzell Innerrhoden 19 4,6
Bernina (GR) 17 4,6
Kulm (AR) 4 4,6
Münchwilen (TG) 4 4,6
Vorderland (AR) 5 4,5

Bezirk Anz. Hotels Ø Rating
Stein (SH) 2 3,4
Winterthur (ZH) 14 4,0
Liestal (BL) 9 4,0
Gäu (SO) 2 4,1
Biel (BE) 11 4,1
Zofingen (AG) 9 4,1
Lavaux-Oron (VD) 11 4,1
Mendrisio (TI) 11 4,1
Martigny (VS) 12 4,1
Broye-Vully (VD) 7 4,1

Hotel Ø Rating*
Hotel Fiescherblick, Grindelwald 5,0 (166)
Elite Alpine Lodge, Saas-Fee 5,0 (134)
Hotel Mischun, Brigels 5,0 (86)
Ladda Swiss House, Waldstatt 5,0 (62)
Berglodge Goms, Münster 5,0 (59)
Nühus, Safien 5,0 (53)
La Tzavane, Chamoson 5,0 (48)
Triftblick Bed&Breakfast, Gadmen 5,0 (48)
BijouHotel Love and Romance, Kallnach 5,0 (47)
Wohnmotel, Hinterforst 5,0 (41)

Hotel Ø Rating*
Hôtel du Cheval Blanc, La Chaux-de-F. 2,6 (25)
Leon d'Or, Bellinzona 2,7 (128)
Hotel Schwanen, Stein am Rhein 2,8 (87)
Raben, Zofingen 2,8 (27)
Homestay Zurich City, Zürich 2,9 (162)
Hotel Post, Zweisimmen 2,9 (159)
Linda Inn Lodge, Interlaken 2,9 (93)
Easyhotel, Zürich 2,9 (87)
Forellenhof Hotel de la Truite, Frinvillier 2,9 (33)
Hôtel Rex, Lausanne 2,9 (23)

Für die vorliegende Hotel-Ana-
lyse hat das Daten- und Interak-
tivteam dieser Redaktion imAu-
gust 2023 alle verfügbaren Da-
ten von Google Maps zu Hotels
in der Schweiz automatisiert he-
runtergeladen. Darin sind
3819 Hotels erfasst. Vorausset-
zung dafür ist, dass die Betriebe
über ein Profil bei Google Maps
verfügen. Ein solches erstellen in
der Regel die Hotels selber – das
können aber auch Internetnut-
zermachen. So oder so verifiziert
Google die Profile. Geschlossene
Hotels – falls sie einen entspre-
chendenVermerk haben im Pro-
fil – wurden aussortiert.

FürdieAnalyse berücksichtigt
wurden letztlich 3134 Hotels.
Und zwar jene, die mehr als
20-mal bewertet wurden und
über eine Website verfügen. Er-
fasst sind die Kategorien «Hotel»,
«Motel», «Resort-Hotel», «Well-
nesshotel» sowie «Kapselhotel».
Zum Vergleich: Laut Bundesamt
fürStatistik gibt es in derSchweiz
rund 4500 Beherbergungsbe-
triebe.DieAbdeckungvonGoogle
Maps ist also recht gross.

Für die Analysewurde darauf
verzichtet, den Zeitraum der Be-
wertungen einzuschränken: So
sind alle für die Internetnutze-
rinnen und -nutzer einsehbaren
Bewertungen derHotels berück-
sichtigt. In der Schweiz ist der
Dienst seit 2007 freigeschaltet.

Laut Angaben des Techgi-
gantenmüssen die Bewertungen
auf «tatsächlichen Erfahrungen
und Informationen» basieren.
Falsche Angaben werden ge-
löscht: Allein 2022 hat Google
weltweit 115 Millionen Bewer-
tungen blockiert oder entfernt.

«Zunehmende Relevanz»
Monika Bandi Tanner, die Leite-
rin der Forschungsstelle Touris-
mus der Universität Bern, attes-
tiert dem Dienst von Google
Maps eine «unglaubliche Ver-
breitung und zunehmende Rele-
vanz». Der Zugang zur Bewer-
tungsabgabe werde von Google
sehr stark gefördert. Das mache
die Datenbasismächtig.Auch sie
selber forscht derzeit imRahmen
eines Projektsmit denDaten von
Google.

Für die Plausibilisierung der
vorliegendenAnalysewurden zu-
sätzlich DatenvonTrustYouver-
wendet. Trust You ist eine Agen-
tur aus München, die weltweit
Gästebewertungen von diversen
Portalen sammelt und auswertet.
DieTrust-You-Daten zurSchwei-
zer Hotellerie bestätigen die Be-
funde, die sich in den Daten von
Google Maps zeigt. Mehr zu die-
serAuswertung findenSie auf un-
seren Online-Portalen.

Theoretisch wäre auch eine
Auswertung auf Gemeindeebe-
ne möglich. Weil aber in vielen
Gemeinden gar keine Hotels ste-
hen, fokussiert dieseAuswertung
auf die Bezirke. (red)

So wurden die
Daten von Google
Maps ausgewertet


